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1405 UVerantwortlich für die Kedaktion Konrad Pohl in Halle 6

Kuwalleriegefechte vor Paris
Genf 7 September Nach hier vorliegenden Meldun

ſcharmützel ſtattgefunden haben
bekannt wohin abgegangen ſind

Untergang des engliſchen Kreuzers Wurrior
Berlin 7 September Die engliſchen Seeſtreit

räfte ſcheinen doch bedeutend größere Verluſte gehabt zu

haben als zuerſt bekannt geworden war Jn engliſchen

und neutralen Häfen liegen reparaturbedürftige eng
liſche Kreuzer

Auch aus Athen wird jetzt der Untergang eines ſolchen

Schiffes gemeldet Es verlautet mit großer Beſtimmt
heit daß der große engliſche Kreuzer Warrior im
Adriatiſchen Meerbuſen in der Nähe der montenegrini

ſchen Küſte das Opfer einer öſterreichiſchen Seemine ge
worden iſt Zahlreiche Rettungsgürtel und beſchädigte
Rettungsboote wurden vorgefunden Auch tote engliſche

Matroſen wurden an der montenegriniſchen Küſte an
Land geſchwemmt

Der Warrior gehörte zur Klaſſe der großen armier

ten Kreuzer Er hatte ein Deplazement von 13 770 To
und eine Beſatzung von 720 Mann Gebant war er im

Die Meldung iſt ſchon früher aufgetaucht wird aber

jetzt beſtätigt n
W T Wien 6 September Die Südflawiſche

Korreſpondenz meldet aus Konſtantinopel Wie
von unterrichteter Stelle verlautet liegt im Hafen von
Alexandrien ein ſchwer beſchädigter engliſcher Kreuzer

der deutliche Spuren einer Beſchießung aufweiſt Außer
dem liegt dort ein zweiter engliſcher Kreuzer ein Tor

pedojäger und zwei Torpedoboote die nach Port Said
geflüchtet ſind im Dock in Reparatur

W T London 6 September Das Preß
bureau der Admiralität meldet Ein deutſches Ge
ſchwader beſtehend aus 2 Kreuzern und 4 Torpedobooten

hat 15 engliſche Fiſcherboote mit Ladung von Fiſchen in

der Nordſee weggenommen und die Mannſchaften und die
Fiſcher gefangen genommen und nach Wilhelmshaven
gebracht

Verwüfſtung eines engliſchen Schiffes
Gefecht bei Helgoland

Rotterdam 7 September Nach dem Londoner
Daily Graphic iſt ein nicht genanntes Schiff der eng

liſchen Flotte aus dem Gefecht bei Helgoland zurückgekehrt

und zeigte 14 große mit Holz verdeckte Löcher Die
Panzerplatten ſind verbogen Tote und Verwundete ſind

an Bord Das erſte deutſche Geſchoß traf eine Dynamo

maſchine Ein weiteres Geſchoß fegte den Schornſtein

hinweg und andere zerſtörten Kanonen Ein Geſchoß
drang in die Offizierskajütte

gen ſollen im Norden von Paris kleinere Kavallerie
Aus Oſtende wird gemeldet daß von dort engliſche Truppen am Freitag un

Gefährliche Schifffahrt an den engliſchen Küſten
W T London 6 September Reuter Die

Admiralität teilt mit daß alle Schiffahrtszeichen an der
Oſtküſte von England und Schottland bei Tag und Nacht
jederzeit ohne vorherige Warnung entfernt werden
können

Die Verluſte der Engländer
Die Frankft Ztg meldet aus Amſterdam Die

Engländer die bisher offiziell behaupteten daß ihre
Verluſte nur 4000 Mann betragen hätten geben jetzt
amtlich zu daß ſie 10000 Mann Verluſte haben

Beſchlagnahme eines deutſchen Dampfers

W T Frankfurt a 6 September Die
Frankf Ztg meldet Vor einigen Tagen wurde auf

dem Dampfer Potsdam von der Holland Amerika
linie der ſich auf der Fahrt nach Rotterdam befand die
für Deutſchland beſtimmte Poſt beſchlagnahmt und die
deutſchen Fahrgäſte feſtgenommen

Der Zeppelinſchrecken in Antwerpen
Rotterdam 7 September Nach einer Privatmeldung aus Terneuzen in ſeeländiſch Flandern fahren ſeit den letzten Tagen unaufhaltſam Schiffe mit Flüchte

lingen aus Antwerpen die Weſterſchelde hinauf Antwerpen wird allmählich auch von Weſten iſoliert
Die Feſtung Termonde iſt gefallen nachdem die Belgier die Brücke geſprengt und zum Teil verbrannt haben Die Stadt brennt an einigen Stellen
Geſtern warf ein deutſches Flugzeug zwei Bomben auf Gent Die Bevölkerung flüchtet nach Oftende Ebenſo warf ein Flugzeug eine Bombe auf Eeclo Zahl

reiche Flüchtlinge kommen nach SeeländiſchFlandern wo Geſchützdonner vernehmbar iſt
Ein aus Antwerpen geflüchteter Holländer erzählt daß dort die Panikſtimmung auf das höchſte geſtiegen ſei Bei jedem verdächtigen Geräuſch flüchten die

Einwohner in die Keller aus Furcht vor einem neuen Zeppelinbeſuch Es herrſcht nervöſe Spionenfurcht Jn den Gärten kauern Gendarmen um etwaige Spione bei
Lichtſignalen aus den Hinterfenſtern zu ertappen

Die Belgier durchſtachen den Löwener Kanal um eine

Friedensſehnſucht in Frankreich

Keinen Einzelfrieden
W T London 7 September Der Miniſter des

r und die Botſchafter e und Ruß
lands unterzeichneten geſtern im Auswärtigen Amt eine
Erklärung die beſagt Die Unterzeichneten regelrecht
ermächtigt von ihren Regierungen geben folgende Erklä
rungen ab

Die Regierungen Großbritanniens Frank
reichs und Rußlands verpflichten ſich gegenſeitig
keinen Einzelfrieden im Laufe dieſes Krieges
zu ſchließen Die drei Regierungen kommen überein
daß falls es angebracht ſei den Friedenswortlaut zu
diskutieren keine der erwähnten Mächte Friedensbe
dingungen feſtſetzen kann ohne vorheriges Ueberein
kommen mit jedem der beiden anderen Verbündeten

W T Paris 6 September Die Stadt ſetzt
die Vorbereitungen zur Verteidigung der Stadt fort Das
Boulogner Hölzchen iſt zum Teil wie wegraſiert Die
Wege nach Paris ſind verbarrikadiert Das Zuſtrömen
Freiwilliger iſt ungeheuer

Auch Lille muß zahlen

Rotterdam 7 September Die Deutſchen legten der
von den Frangoſen geräumten Stadt Lille und Umgegend
eine Kriegsſteuer von 200 Millionen Francs auf

Der Pariſer ruſſiſche Geſandte in Nöten
Wien 7 September Jn Wiener diplomatiſchen

Kreiſen beſteht die feſte Ueberzeugung daß Jswolski
fluchtartig axis verlaſſen hat um der Wut des Volkes

zu entgehen und daß er es unter keinen Umſtänden
wagen dürfe ſich in Bordeaux ſehen zu laſſen

r

Maubeuge vor dem Fall
Großes Hauptquartier 6 Sep

tember T Se Majeſtät der
Kaiſer wohnte geſtern den Angriffskämpfen
um die Befeſtigungen von Naney bei
Von Maubeuge ſind zwei Forts und deren
Zwiſchenſtellung gefallen Das Artillerie
feuer konnte gegen die Stadt gerichtet
werden Sie brennt an verſchiedenen
Stellen

Eine Erklärung
der japaniſchen Regierung

e Rotterdam 7 September Aus Tokio wird
gemeldet Die e r den ehe Sitzung des Parlaments
wurde geſtern eröffnet Der Miniſter des Aeußern gab
eine Ueberſicht der Ereigniſſe welche zum Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Japan 7 landund OeſterreichUngarn e hätten Im ugnſt
agte der Miniſter rief England kraft der Bedingungen
es Bündniſſes Japans Aſſiſtenz an weil die deutſchen

Kriegsſchiffe Japans und Englands Handel bedrohten
und Kiautſchou ſich zu kriegeriſchen Operationen vorzu
bereiten ſcheine

Ueberſchwemmung herbeizuführen

Der japaniſche Geſandte in Stockholm erklärt die
Meldung Japan wolle Truppen nach Europa ſenden
für durchaus falſch Japan habe nicht die Abſicht ſein
Heer einer anderen Regierung zur Verfügung zu ſtellen
weder in Europa noch anderswo

Die engliſche Niederlage bei St Quentin
Rotterdam 7 September Ein ndes Daily Chronicle drahtet aus Rouen Einzelheiten

die er über die Schlacht bei St Quentin vernommen hat
Er erzählt daß das Bedfordſhire Regiment bei St Quen
tin i Verluſte erlitten hat Ein gefangener
Artilleriſt ſagt daß die deutſchen Flugzeuge et
Artillerie die Stellungen der Engländer angab aſt
die ganzen 124 Feldartillerie Batterien wurden in Namur
vernichtet Der kommandierende General erteilte ſchließ
lich den übriggebliebenen Mannſchaften den rie die
Kanonen unbrauchbar zu machen und dann zu fliehen
Gleich darauf wurde er getötet und auch der Hauptmann
mit 5 oder 4 Mann

Wege zum Schlachtfeld
Unſer nach dem Oſten entſandter vom Großen

Generalſtab genehmigter Kriegsberichterſtatter Herr
Rudolf von Koſchützki ſchiet uns aus dem Haupt
quartier im ſten folgenden Bericht vom
3 September 1914

Der Landrat von Neidenburg i Oſtpr teilt mir ſo
eben mit daß das dortige Johanniterkrankenhaus von
den Ruſſen nicht zerſtört Verwundete Aerzte und Pflegeerſonal rig bebelgt worden ſind Bei ihrem Einzug

aben die Ruſſen die Verwaltung des Krankenhauſes
übernommen und jetzt iſt die Verwaltung wieder in
l unſeren Händen

Alle Gerüchte über ruſſiſche Grauſamkeiten ſind in
dieſem Falle unwahr Es iſt notwendig das feſtzu
z en denn wir wollen den Grundſatz der unbedingten
Wahrhaftigkeit auch unſeren Feinden gegenüber feſt

halten
Geſtern habe ich wieder den Ort gewechſelt Sechs

Meilen bergauf bergab meiſt durch Wald Weite reinländliche wunderbare ſchöne Ausſichten über Wälder
und Seen

Unterwegs große Blutlachen auf der Straße
Aber im übrigen die Feldarbeit in gewohnten Gleiſen

als wenn nicht vor wenig Tagen der Kampf hier getobt
hätte Dennoch iſt die brutale Gewalt des Krieges in
unſere Straße wie mit einem Rieſengriffel einge
ſchrieben Die Ränder zerſtampft der harte Fahrdamm
kilometerweiſe wie mit dem Dampfpflug aufgeriſſen ein
Frikaſſee von Sand und Steinen mit Löchern in die der
Wagen bis zu den Achſen einſank

An einer Stelle lag ein r im Chauſſeegraben die
Beine nach oben gegen die d elehnt Jch denkenatürlich tot Beim Vorüberfahren ſche ich wie es die

Augen aufſchlägt und ſteige aus um es durch einen
Piſtolenſchuß zu erlöſen Es iſt aber keine Verletzung an
ihm zu bemerken Eine ſchöne wohlgenährte braune
Stute Wir verſuchen ſie aufzurichten es geht nicht die
Schultermuskeln zittern Das Tier iſt völlig übermüdet
rig aber das Gras ſoweit es reichen kann Eine
trecke weiter im anderen Graben wieder ein ſolches

Pferd Mitten im Walde
Am Abend hörte ich von unſzrem ſozialdemokratiſchen

Berichterſtatter der mit dem Rade gefahren waxr daß
er ſich auch um die beiden Maroden bemüht hatte Er hat
jedem eine Weile Geſellſchaft geleiſtet und ihnen den
Kaffee aus ſeiner Feldflaſche eingeflößt

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter
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Kriegsbrief aus Danzig
Von einem Sonderberichterſtatter im Oſten

Zur Veröffentlichung zugelaſſen durch das Ober
kommando in den Marken

Danzig 8 September
er furchtbare Kriegsbrand der an der Oſt und

Weſtfront des Deutſchen rei lodert hat dw anzig
ufgeregt

heit der erſten Woche an und noch mehr der letzten Woche
vor der ein wo ängſtliche Gemüter die Ruſſen

witterten iſt e nichts mehr
i icherſte Zeichen dafür iſt vollſtändig behoben Von dem eigentlichen

Kriegstreiben ſpürt man auch nur durch die häufigen
Verwundetentransporte und die nicht minder zahlreichen
Züge r k ger Flüchtlinge etwas Zanzig et

i na
dem ſag führen So erlebt man den Krieg trotzdem

ſeinen Stempel aufgedrückt Von der wilden

ſchon an der Freie
ezu merken Die ngeldnot das

etwas abſeits von den großen Schienenwegen

er ſozu

linge erzählen
Das Straßenbild Danzigs iſt jetzt natürlich noch

ſoldatiſcher als in her et Es ſind nun zumeiſt
freilich junge Menſchenkinder die erſt Krieger werden
wollen oder Landſturmleute die ſchon dar aufhören
es zu ſein und Leichtverwundete di mit ver

er in der Schlinge getragenem Arm
zen ziehen Man bekommt Einquartierung

aber bis jetzt noch in recht erträglichem Maße der
ne e einzelne Zweige wie z B der Holzind gang unterbunden wie anderwärts auch

me des Straßenhandels in Punngen der

bundenem r o
durch die Stra

andel
mit Ausnahr
durch die Kriegswirren erſt in Uebung gekommen iſt

Augenblicklich iſt Danzig die Stadt der Flüchtlinge

Manche r am Langenmarkt ſind in denſſtpreußen bevölkert wo
dann manches Wiederſehen gefeiert wird igiu
Mittagsſtunden faſt nur von

handelt es ſich hier zumeiſt um ſtädtiſche s r un
eſſer ſituierte Landleute die nicht ganz mitte uf d

Flucht gegangen ſind Die andern ſieht man hier in
roßen und kleinen Trupps auf Leiterwagen durch
ommen Am Dienstagabend paſſierte eine Karawane

unſere Stadt die aus mehreren hundert dieſer Wagen
beſtand Jn kleineren Trupps biwakieren ſie faſt un
unterbrochen auf dem Heumarkt von wo ſie nach einigen
Stunden Raſt nach weſtpreußiſchen und hinterpommer
ſchen Landorten weiterziehen Wie alle anderen haben
auch die wenigſten von ihnen einen Ruſſen geſehen Bei
vielen läßt die Beſchaffenheit der Wagen darauf ſchließen
daß ſie nicht gerade Hals über Kopf geflüchtet ſind Viele
dieſer ländlichen Arbeiterfamilien haben außer dem
Mobiliar weiter nichts von ihrer beweglichen Habe
zurückgelaſſen weder Fahrrad noch Kinderwagen ſinden Eine Kolonne brauchte acht Tage um aus
dem Kreiſe Darkehmen nach Danzig zu kommen Dieſe
Flüchtlinge waren übrigens auf ihren mit Federbetten
ausgeſtopften Wagen entſchieden beſſer daran als ihre
Leidensgefährten die die Eiſenbahn benutzt haben Di
letzteren kamen auch nicht viel ſchneller vorwärts un
waren froh wenn ſie in einem Güterwagen ein Plätzchen erwiſchen konnten Flüchtlinge die aus Tapiau
kamen atten dieſe Stadt in der Srüſt um 5 m in
einem eben entleerten Kalkwagen verlaſſen und als ſie
abends 10 Uhr in Königsberg eintrafen waren ſie weiß
wie die Müller während der Kalkwagen leidlich ge
ſcheuert war Unterwegs begeneten ſie Viehherden die
nach vielen Tauſenden zählten Auch von dieſen haben

ein bereits Danzig erreicht
er Sieg in kenſen hat nun die Flücht

lingszüge zum Stocken gebracht und manche kehren auf
dem Waſſerwege zurück

Die Kaiſerin in Danzig
W T Danzig 6 September Die Kaiſerin

eute nachmittag begleitet von der Prinzeſſin AuguſtWilbelm ier eingetroffen

Die Ofſterroder Landſturmmänner
vor der Kaiſerin

Die Kaiſerin ließ ſich am Sonnabend die Abordnung
des Oſteroder Landſturmbataillons die
am Sedantage die erbeutete ruſſiſche Fahne nebſt den er
benteten ruſſiſchen eſeneen nach Berlin gebracht hatte
im Königlichen Schloſſe vorſtellen Ueber den Empfang
erzählt einer der Landſturmmänner es waren einUnteroffizier und 8 Mann der dritten Kom agpie des
Landſturmbataillons Oſterode in der Voſſ Ztg
folgendes

Die Kaiſerin war außerordentlich liebenswürdig
Sie hatte für jeden von uns ein freundliches Wort un
erkundigte ſich nach dem perſönlichen Ergehen und den
ZFemilienverbältniſſen Sie fragte ob wir Frau und
Kinder hätten Leider konnten mehrere von uns über
ihre Familie keine Auskunft geben Wir ſtammen
aus der Gegend von Neidenburg und unſere Angehörigen
Vrßten die Heimat verleſen weil die Ruſſen die offenen
Städte und Dörfer in Aſche legten Meine eigene Frau
oll ſich wie mir geſagt wurde unter denen die nach

erlin geflüchtet ſind befunden haben Aber bis heute
habe ich weder bei Verwandten noch bei den Behörden
etwas über ſie erfahren Vielleicht finde ich bei meinem

Bataillon dem ich am Montag zurückkehre Nachricht
von ihr ir mußten auch von den Kämpfen in Oſt
preußen erzählen und ſchilderten wie ſchon vor dem
erſten rn S die Kunde zu uns drang daßdie Ruſſen die Grenze überſchritten hatten überall die
ſchutzloſen Dörfer ausplünderten und in Brand ſteckten

uerſt haben wir hauptſächlich für den Schutz der Eiſen
ahnen geſorgt ſpäter gen wir in der Reſerve bei
annenberg die Fahne haben nicht wir ſondern die

Mannſchaften vom 1 Jägerbataillon in Ortelsburg er
obert Das geſchah bei einem Sturmangriff der für das
Bataillon zwar verluſtreich aber um ſo ehrenvoller war
Am 6 Auguſt erging vom Generalkommando des 20
Armeekorps an ung der Befehl die Fahne nach Berlin
zu bringen Wir trafen hier in der Nacht zum 1 Sep
tember ein Fahnenträger wurde unſer älteſter Kamerad
der in zwei Monaten aus dem Landſturmverhältnis aus
ſcheiden wird

Mit dem Fahnenträger unterhielt ſich die Kaiſerin zu
erſt dann kamen wir anderen an die Reihe jedem drückte
die hohe Frau die perſ für jeden hatte ſie ein liebes
Wort Zum Schluß erhielt jeder von uns die neueſte
Aufnahme unſeres Kaiſerpaares mit der eigenhändigen
Unterſchrift der Kaiſerin und zwar in folgender Form
Victoria l b September 1914 Nachdem tie

Kaiſerin ſich von uns verabſchiedet und jedem von uns
die Hand gegeben hatte die wir re wurden wir in
einem Nebenzimmer noch mit Kaffee und Kuchen be
wirtet

Aus dem Gefangenenlager in Ohrdruf
Den Mitteilungen einer Ohrdrufer Helferin des

Roten Kreuzes entnehmen wir nachſtehende Einzelheiten
War das eine Aufregung als wie ein Lauffeuer

durch die kleinen winkligen Gaſſen der Stadt Ohrdruf
in Thüringen eilte Die Franzoſen kommen Sie
kommen als unſere Kriegsgefangenen mehrere Tauſend
ugleich Sie kommen auf unſer Truppenlager ſie werbeß ſogar mitten durch die Stadt geführt und wir ſollen

ſie von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen unſere r
auptliſtigen Feinde Kopf an Kopf ſtanden wir an der

amer als bei dem feierlichſten Leichenbegängnis ſchritten
ie vollkommen gebrochen

Kaum waren ſie unſeren Blicken et da
d unſerem Bürgermeiſter die Vachrlcht

b e unſerer kleinen Stadt und dann kamen ſie Lang

agen vor der Tür tobt doch nur aus der Ferne
mit wie der daheimgebliebene Berliner auch und das
Publikum das in den Nachmittags und Abendſtunden
die Straßen zahlreicher als ſonſt bevölkert erfährt auch
nur das was in den Zeitungen ſteht oder was di Flücht

e n

i a t
t e caHäuſer am Univerſitätsplatz in za ans denen von ruffiſchen Studenten auf dieDie zerſtörten

oldaten ge

es lägen etwa 200 teilweiſe Schwerverwundete an der
Bahn die nicht mehr bis zum Lager heraufkämen Aus
Verſehen hatte man uns dieſen Transport Verwundeter
geſchickt der eigentlich für Erfurt beſtimmt war Nichts
war vorbereitet keine Tragbahre

er Arzt der Leiter unſeres Krankenhauſes beſorgte
allein ſchon ſeit drei Wochen und nur

zufällig war unſer Arzt von der Sanitätskolonne an
weſend Er hatte Urlaub und hielt ſich zu Hauſe

Jm Zeitraum einer Viertelſtunde war alles in Be
wegung Sämtliche Möbelwagen die auszutreiben waren
wurden mit Stroh ausgelegt alle Autos
Garagen herausgezogen und alles was Helferin vom

Kreuz war holte ſich eine weite Kleiderſchürze und
ſteckte ſich die weiße Binde an den A
arzt ſah ich ſchon zehn Minuten nach Bekanntgabe der

rauen Uniform mit dem nötigen
em Bahnhof eilen
ale Barmherzigkeit

an der Bahn

los auf die R

richt in ſeiner
rbandszeug unter

Und dort konnten wir zum erſten
üben Hier lag einer der laut ſtöhnend ein prachtvolles

ſeinen Händen hielt und dem wir
Brunnenwaſſer einflößten um ſeiner Mattigkeit etwas

Dort trugen einige unſerer Arbeiter einen
m Auto eines guten Freundes von

uns damit er ſchnell ins Krankenhaus geſchafft wurde
Er iſt des Abends aber trotz allem Bemühen unſererſeits
geſtorben und ſeine letzten Worte waren immerzu in ganz

Armes mère wenn du wüßteſt wie
aushalten muß

ſtammten aus Langenſalza und er verlangte immerfort

em Arm na

Amulett zwiſchen

Schwerverletzen zu

gebrochenem Deutſch
dein Kind hier

Wieder raſt ein mit Verwundeten
voll beladenes Auto heran es geht über den M
bei einer ſcharfen Kurve wäre der begleitende Jnfanteriſt

es ſtand immer drüben und hüben einer der be
den Mannſchaften auf dem Trittbrett beina
untergefallen Dicht neben i m im Wagen ſitzt ein eben
verbundener Franzoſe atte eine ſchwere Armver
etzung Er ſieht ſeinen Feind der ihn in die Gefangen

aft führt wanken und liebevoll greift e
merzenden Armſtumpf zu

ält ihn ſorgſam wie eine tſo entſchwand das Bild unſeren Blicken
n einer Stunde waren alle Verwundeten auf den

Uebungsplatz geſchafft wir Helferinnen und
te konnten nun ihr W
etzungen hatten unſere braven Junge

dieſer Leute beigebracht und wenn wir auch
durchgeſchlagene Flintenſchüſſe vollkommen ver
ſo hatten doch die Mitrailleuſen wie ſie uns ſchaudernd
enannt wurden ſchreckliche Verheerungen angerichtet

tes Lazarett allerdings ſollte
immt ſein wurde nun von
t und nie in meinem Leben

lücklichen Ausdruck vergeſſen der auf
dieſen wachsbleichen ſchmutzigen Geſichtern erſchien als

Betten gehoben wurden d
und friſch verbunden aus duftender weißer Wäſche
immer wieder und wieder nach ihren Feinden ſahen

ſie immer wieder ſtammeln

zieht ihn an ſich
Mutter um die Taille gefaßt

in prachtvoll eingerichte
es für die Unſerigen
den Franzoſen

ſie von unſeren Leuten in die

merci merci h
is ein mildtätiger Schlaf ſie übermannte

ranzöſiſche Offiziere waren darunter und nach
aſt alle verbunden hatten wurde uns von einem
en Burſchen geſ wei Offizieregt daß noch

ten einen here
Wir möchten nur erſt die Mannſchaften

Als ihn dann endlich
daß er eine

er winkte ab
fertig machen er wolle

Doktor hernahm
ſehr ſchwere Beinverletzun
rung übergegangen und

tellte ſich heraus
hatte ſie war

eute wird dieſes
ekam auch wie alle anderen Ge

hungrig waren abends einen T
ihm aber ſcheinbar nicht er ver

gute deutſche Rotwurſt Dieſe mußte ihm
als zu ſchwer unterſagt werden Nun bat er

ls er es exhalten zahlte
er mit deutſchem Gelde und auf unſere erſtaunte Fra

n ſchon mit deut

ieſe genügte i

um ein großes Stück Schinken

er haben Sie ſi

Bank eingewechſelt ich wollte es haben wenn wir in
Berlin einmarſchieren t

Jetzt bezahlte er ſeinen Schinken damit in der Ge
ngenſchcft und als unſer Arzt ihn fragte Warum

ie denn wieder gegen uns angefangen wir
wollten keinen Kieg ſagte er in gebrochenem Deutſch
aber laut und deutlich vernehmbar Wir auch nicht nein
auch wir nicht wir fürchten bei unſerem Gott die deut
ſchen Soldaten ſehr ſie haben alle
Schießen und ſind alle ein Heldenvolk

Sie alle die wir fragten wußten nicht und haben es
auch nicht gewußt daß man ſie in den Krieg gegen uns

ogen ſie von einem O
ten es Feldübungen ſein man

nehmen von Weib und Kindern
Die Uebungen wurden immer weiter hinausgeſchoben und
dann an der Grenze gab man ihnen ſcha
und ſagte ihnen die Wahrheit

e Kunſt im
ben Angſt

Sechs Wochen
anderen un
ließ ſie nicht Abſchie

den que als farbige Truppen ange

rfe Patronen
len unſere

n

überbracht
n

choſſen wurde

grauen Felduniformen hätten ſie nie erkennen können
und einer iſt darunter der hatte überhaupt keine Kugel
in ſeinem Gewehr Auch der Küchenchef aus dem Schloß
hotel in Oberhof iſt dabei Er hat dieſen Sommer noch
oben gekocht und uns mit Leckerbiſſen gefüttert nun ſitzt
er ſelbſt bei guter preußiſcher Soldatenkoſt und Erbſen
und Speck werden ſeinem franzöſiſchen Magen jetzt ſicher
ebenſo gut munden müſſen Er hatte 500 Franken bei
ſich und hat auf dem Transport ſ immerfort erklärt
er kenne die Gegend ſehr gut er würde ausbrechen Ein
Kamerad von ihm der die deutſche Sprache gut be
herrſchte erzählte es uns Er wurde als er es einge
ſtand in Haft genommen

Bei der Ueberführung eines Transportes ener
nach dem Truppenübungsplatz wurde ein Mitgeführter
angeblich ein Geiſtlicher aus Belgien von der aufge
brachten Volksmenge S Er ſoll einer der Haupt
rädelsführer geweſen ſein die die belgiſchen Einwohner
um Schießen au e Soldaten angeſtachelt en
in in ſeiner Gefolgſchaft befindlicher Kirchendiener

wurde verprügelt kam aber mit dem Leben davon Der
farrer iſt tot Während des Tumultes verſuchten vier

gen zu entfliehen drei wurden eingeholt der vierte
hat ſich erhängt Vier Franktireurs aus Belgien wurden
wegen entſetzlicher Greueltaten erſchoſſen Auf dem
Truppenübungsplatz ſind auch gefangene Zuaven und
Turkos eingetroffen Jm ihren weiten roten und gelben

machen ſie einen wenig kriegeriſchen Gin
ruck

Frankreichs farbige Truppen auf dem

Kriegsſchauplatz

Von General der Jnfanterie z D von der Boeck
Während der Marokkowirren im Jahre 1911 war in

der deutſchen Preſſe viel die Rede von der ſogenannten
ſchwarzen Gefahr die uns im Falle eines Krieges mit

grantteis bevorſtehen ſollte Jch habe dieſe z
efahr damals in einem Artikel Frankreichs ſchwarze

Armee im dritten Jahrgang von Mittlers Almanagch
beleuchtet und den Nachweis erbracht daß wir dieſe Ge

r tn fürchten brauchten Die bisherigen Ergeb
niſſe der Bemühungen unſerer wie achbarn eine
Negexarmee au r aben mir Recht gegeben denn
einmal iſt die Bildung de Armee nur ſehr langſam
fortgeſchritten und dann haben die ſtattgehabten Verſuche
gezeigt t die Neger allenfalls noch das Klima in Nord
afrika nicht aber das europäiſche vertragen können

Wenn daher die n von Negertruppen im
egen wärtigen Kriege mit Frankreich kaum zu erwartenc dürfte ſo muß beſtimmt damit gerechnet werden

ß wir es im Verlaufe dieſes Krieges mit anderen far
bigen Truppen der Franzoſen zu tun bekommen Dieſe
werden zwar nicht den eigentlichen Kolonialtruppen die
in den Kolonien nicht entbehrt werden können ſondern
den Beſatzungstruppen von Nordafrika entnommen wer

en

Die in Nordafrika befindlichen Streitkräfte der Pgn
oſen ſegrn aus dem 19 Armeekorps mit drei Diviſonen n Algerien der Diviſion von Tunis ſowie den

weißen und Perbigen Truppen der Beſatzungsarmee

von Marokko zuſammen Hiervon waren im Jahre 1918
Weiße rund 50000 Araber rund 40 000 Senegalnegerrund 12 000 Seitdem dürfte eine geringe Verſtärkung

dieſer Streitkräfte ſtattgefunden haben
Der die Beſatzungsarmee von Marokko bildende Teil

dieſer Streitkräfte kann dort gegenwärtig um ſo weniger
entbehrt werden als in dieſem eben erſt von den Fran
zoſen beſetzten Lande gerade jetzt mit Aufſtänden ge
rechnet werden muß Es können daher zur Verwendung
auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz nur die Beſatzungs
truppen von Algerien und Tuneſien in Frage kommen

isher iſt ſtets angenommen worden daß keinesfalls
mehr Truppen aus dieſen nordafrikaniſchen Beſitzungen

prat nach dem europäiſchen Kontingent überge
ührt werden können als etwa ein Armeekorps das die
ßezeichnung 19 erhalten u Die übrigen dort befind

lichen Truppen ſind zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
Orbygng unbedingt i

Mit dem Erſcheinen dieſes einen Armeekorps nord
afrikaniſcher Truppen auf dem europäiſchen Kriegsſchau
platz muß aber darum gerechnet werden weil infolge der

Neutralität Jtaliens deſſen n nach Europa
ohne Schwierigkeiten ſich vollziehen dürfte

Unter dieſen nord afrikaniſchen Fr
pen ſind als farbige nur die algzer
reſpektive e Schützen Turkosund die Spahis zu bezeichnen

Wenn bei uns vielfach die en die
Bataillone leichter afrikaniſcher Jnfanterie und diz afri
kaniſchen berittenen Jiäger Weg menter chaſſeurs r

prochen werden ſo iſt das
ein Jrrtum

Die ne imenter e keine Eingeborenen Regimenter ſondern national franzöſiſche Trup
penteile ſie ſtellen hauptſächlich die algeriſchen Koloniſten
ein und erhalten auch viele Rekruten aus Paris Um

Der Eingang zu dem großen Fort Loncin bei Lüttich nach der Beſchießuns

v Rekrutierung zu Flei gern eher bie fünften Ba
a one d wen Regimenter im Mutterlande einige

von in risie leichten afrikaniſchen Jnfanterie
Bataillone im Volksmunde Zuphyrs genannttellen nur vorbeſtrafte dienſtpflichtige ranzoſen die
ogenannten joyeux ein ſie ſind ſomit lediglich franzö
iſche

ie l der Zuaven und leichten afrikaniſchen Jn
fanterie Bataillone kann durch Dekret des Präſidenten
der Republik verringert werden

Jn die ſechs berittenen afrikaniſchen
Jäger chaſſeurs afrique Regimenter werdenleichfalls Eingeborene nicht zneeten ſondern nur

ranzoſen erhalten ihren Mannſchaftserſatz aus den
algeriſchen Koloniſten und aus dem Mutterlande ihre
Pferde aus den algeriſchen Geſtüten

Die algeriſchen SchützenregimenterTurkos demgegenüber von national franzö
iſchem Ausbildungsperſonal abgeſehen aus algeriſchen
und tuneſiſchen Eingeborenen die teils angeworben teils
ausgehoben werden

Es beſtanden bisher 9 eingeborene Schützen Turko
Regimenter mit zuſammen 57 Bataillonen zu 4 Kom
pagnien deren Vermehrung um 2 beabſichtigt war ob
letztere bis zum Kriegsausbruch ſchon durchgeführt war
iſt nicht bekannt geworden

Die Zahl der eingeborenen SchützenRegimenter kann
durch Dekret des Präſidenten der Republik noch weiter
vermehrt werden

Die 6 Spahi Regimenter beritten beſtehen
aus eingeborenen Algeriern und Tuneſiern ſie ſind für
die nordafrikaniſchen Verhältniſſe
geſetzt und werden ebenſo wie die Turkos teils ange
worben teils ausgehoben Ein Teil des Ausbildungs
perſonals auch dieſer Truppe iſt national franzöſiſch

Außer dieſen farbigen Truppen erhalten no die ſo
enannten gemiſchten Sahara Kompagnien ihren Er

ſo aus den Eingeborenen ferner werden ſolche als
Hilfsmannſchaften für Artillerie Remontereiter Kom
pagnien Genie Train und Verwaltungstruppen des
19 Armeekorps verwendet Seit 1910 dürfen tuneſiſche
Eingeborene auch als Freiwillige bei den im ſüdlichen

rankreich ſtehenden Armeekorps 15 und 16 eintreten
3 eingeborene Truppen können aber wie J Schluß

nochmals bemerkt ſein möge nur die Turkos und die
Sie angeſprochen werden

ekanntlich ſind derartige Truppen ſchon im Kriege
1870/71 gegen uns verwendet worden Ebenſo wie wir
damals beſonders bei Wörth mit ihnen ſerus
wurden wo wir ihnen ſogar 4 Turko Fahnen abnahmen

darf mit Sicherheit angenommen werden daß auch
iesmal unſere von bewun ernswerter Kampfesluſt be

ſeelten braven Truppen ſich vor dieſen braunen Geſellen
nicht fürchten werden

Einzug der Marokkaner und Senegaleſen
in Paris

Rom 7 September Von den deutſch franzöſiſchen
Kämpfen wird gemeldet Bei Dieu ze entledigten ſich
die Bayern ihrer Röcke um deſto leichter den Kolben
handhaben zu können Jn Andrimont ſtürzten ſich fran
özſiſche Kinder auf die deutſchen Dragoner Die Kor
reſpondenten der hieſigen Blätter berichten von fürchter
lichen Greueln die die Turkos verrichten Am Jn
validendom in Paris werden Aeroplane bereit gehalten
um deutſche Flieger anzugreifen Unter enthuſiaſtiſchem
Jubel marſchierten in Paris marokkaniſche und ſenega
leſiſche Truppen ein Die Menge wehte mit den Taſchen
tüchern ſchwenkte die Hüte und warf den einziehenden
Truppen Kußhände zu

r

Freilaſſung der gefangenen Mohammedaner

w r 5 September Wie Tanin erfährt haben die Deutſchen beſchloſſen die Moham
medaner aus Algerien die ſie in den letzten
Kämpfen zu Gefangenen gema ch eizulaſſen
ſoweit ſie gewaltſam in den Krieg geſchickt worden ſindund wenn ſie erklären keinen 9 e gegen Deutſchland zu

Es wird ihnen Gelegenheit gegeben werden nach
onſtantinopel zu kommen

Truppenbewegungen und Feldpoſt
W T Berlin 6 September Aus Papieren

die in unſere Hände gefallen ſind geht hervor daß der
Feind durch das Vorgehen der Armeen Kluck und Bülow
nördlich der belgiſchen Maas vollſtändig überraſcht wor
den iſt da er noch am 17 Auguſt annahm dort ſei nur
deutſche Kavallerie Die Kavallerie dieſes Flügels unter
Führung des Generals v Marwitz verſchleierte alſo die
Armeebewegungen vorzüglich Trotzdem würden ſie dem
Feinde nicht unbekannt geblieben ſein wenn nicht zu Be
ginn des Aufmarſches und Vormarſches die Feldpoſt
ſendungen zurückgehalten worden wären Von den
Heeresangehörigen und deren Familien iſt dies als eine
ſchwere Laſt empfunden und die Schuld der Feldpoſt bei
gemeſſen Jm Jntereſſe der arbeitsfreudigen und pflicht
treuen Beamten der Feldpoſt habe ich mich verpflichtet
gehalten hierüber Aufklärungen zu geben

Generalquartiermeiſter v Stein

Dentſche Poſtverwaltung in Belgien

W T Berlin 5 September Jm Hereiche des
Derüch er Generalgouvernements in Belgien
wird in den nä Tagen eine dem Reichspoſtamt in
Berlin unterſtellte Put und Telegraphenverwaltung
eingerichtet werden Mit der Leitung dieſer Verwaltung
iſt der Ober Poſtdirektor Geh Poſtrat Ronge aus
Erfurt betraut worden dem mehrere Poſträte und das
erforderliche Burzauperſonal zugewieſen ſind Die r
verwaltungen von Bayern und Württemberg ſind erſucht
worden auch ihrerſeits Beamte zu der deutſchen Poſt
und Telegraphenverwaltung in Belgien abzuordnen

Tannenberger Marſchlied
Von Polen zog der Ruſſ daher
Mit Volk und Mann
ünd fing zu ſchlagen Preußens Heer
Mit Raufen an
Da ſprach Gewxal von Hindenburgz n eSie wollen wohl von hinten durch
Kreuzhavelokl

Weh d alte Hindenburg
andwehr heran J

Den hau n wir ihre Finten durch
Drum drauf und dran
Dem Fegfel ſpuck ich ins Geſicht
Dem Ruſſ erſt recht
Und Landwehr deine Jepft iſt nicht
Weiß Gott nicht ſchlecht

bin der alte Hindenburg
ottſackerment

Und ſchlage bis von hinten durch
Das Leder brennt
d ſie in Sumpf und See
Durch Blut und Brand

Bis et hoch in Fahnen ſeh
Oſtpreußenland

Kurt p Rohrſcheibn
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